
stammt ebtnfolls aus dem Jahre 1660. Es lege die Ver· 
mutung n•hc, daß die Kirche damals den ßc:nediktinem 
angeboten wurdt. Chrlsrus segnet die Gottesmutter und 
die Aponcl. Im Vordergrund ist Popn Gregor, der hl. 
Baiodikt, donebcn die bl. ScbolaS1ika (die Scbwesccr dn 

hl. Bonedikt), die auf dem Gewande oine Taube gezeic:h· 
ner hat, sov„ic ein hl. Bischof. Dahinter befinden sich 
nod> andere bcncdiktiniscbe Heiligo. 
Die vier Dcckcngcm3lde im Langhaus sollen die ,-icr 
Erdttilo srmbolisicrc:n. (Fons. folgt) 

Musikanten und Sänger im Landkreis Dachau 
Der Niederrother Dreigesang 

Von H~i:zrid1 Nt" n1 1r i er 

Sogar Volksmusikfrounde befürdncn zuweilen. daß 
die Volksmusik v.•ohl d.shalb storbtn müue, weil die 
Jugend dafür nidit ~u gewinnen sei; es hat aber im 
:altba yeriS<hcn Raum zu keiner Zeit so viele gute Ge-­
s:ings:· und Instrumentalgruppen gegeben wie j~tzt. Si­
cher in dies in erster Linie der Erfolg der Volksmusik· 
abteilung dos ßayer. Rundfunks, weldle regelmäßig und 
häufi~ beliebte Lieder und Spielstücke der bcncn Grup· 
pen ~u Gehör bringt. 

Bei dtr Mitwirkung bekannte„ G„angsgruppen •n Vcr­
anscalcungcn örtlicher Volksrnusikkrci~c bc'll.•clsc:n die 
üh<rfüllten Säle immer wieder, v.•cldtc An~ichungsknft 
Volkslied und Volksmusik auf breite KreiS<: •usübeo, 
häufig dtshalb. weil m:Jn ,·on den ~rüh1ntcn Gästen 
gerad e die Lieder und Stücke hören kann. an denen 
man besonders hängt. fi.iit der Ver:.nsc;iltung allein sind 
die Liebh~ber meist nidlt zufrieden ; mit aller List und 
Sd1föuc bringen sie her>us, wo „nlchgcfcicrt" wird. 
Man weiß ja. daß die Sänger und Musi'k>nten guc ge· 
J3unt J:i.nn erst rid1tig ;i:uspacken und nun aus näd1ster 
Nähe wohl :am besten erlebt '"erden. \ 'icllc:icht ergibt 
sidl d•bei •um ein Gespräch über die Htrkunft der 
Lieder und Einzelheiten ihrer Proben. ü nd bei man­
dlem der vielcn z~ungästt, die irgend ... ·ic .schon mal 
mit Singen oder ~t\Uizicrcn zu tun hlttcn, stellt s-ic:h 
der \Vunsf.h ein, gerade dieses besonders gcs<..-h:it:z.tc Lied 
oder ;~nes feine Spielstück ebenso gut zum Vortrag 7.U 

bringen . Dann \Vürde m:t!'I wohl aum zu dlc)er Hod1.· 
stimn'l\11tg gel:ingcn, weJche die bck:anntcn Sänger und 
Musik2nccn auszeichnet. Aus sold\ unn'litcclb2rcr Be­
gegnung mag vor ca. ,·icr j01.hren in einer Niederrother 
Gasmöuc der Vorsdllag des Maurers /ou/ Hggwding" 
an den Tapnicror Adolf /.fayr '"' Nicdcrrmh u11J an 
den Schneider Vitalis Mairh~mn aus Sigmcruhall$Cn 
gekommen sein, einen Drciga:ang zu bildcn. .~Jwö-­
dientli<h probten sie abwedlsdnd in den Wohnungen 
der Singer und sdton bald e1"7.ählre m•n sic:h in der 
Umgebung, eine neue Singgruppe hätte sid1 hören las­
sen; so schmissig \väre noch nie der „K1lcißl Hias11 mit 
seinen 1 S Strophen gebracht worden. Audi hätten sie 
beim Gottesdienst die Bauern1nesse sesungcn; jede 
Strophe wäre genau verstanden worden und besonders 
sdiön habe der Andadiujodler zur Wandlung geklun­
g~. 

Ein J.ied kom zum anderen, so daß die A.nf'inger schon 
bald bei Vtnnstalcungen in Sigmeruhawc:n, Dachau, 

lndersdorf und Kleinberghofen z.u hHrcn w~rcn. Es 
dauert nidlt mehr lang und sie gehören zu den gesetz­
ten Gruppen, die: für Ad,·cnt· und HC"in1:1tabcndc "~on 
••cit her gc-fra.gt werden. 
03$ Zeug hicr7u h:1bcn sie: gcslilmcidigc Stimmen, cln 
vcrliißlimcs Ohr für s•ub~rcn Kling, Gesdtmad\ für 
gute Lieder und passenden Vortrag: außerde1n spielen 
die drei ein l nstru111c11t sicher ~ent1g1 un\ den n1usika­
lischen Anforderungen ge,valitsen zu sein. 
Mögen die Nicdt~rrothcr Säng:('r mit zunehn•tndcr 1:.r­
fahrung und "-ac.llsendem Liedsdtot10 ihr< Frisdle u.nd 
E.igtn3rt ftstigen und so das Klingen um die Lebens„ 
frcudc in unserem Landkreis Mrriditrn. 

.4.nwhrifc dn Vrrf•~n: 

Oberstudiendirektor Hcinr:ch :"-leum1ier, 806 01dl.iu. L:ang· 
hamn1crs1r;tße 1. 
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